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 12. Mycophenolat Mofetil 

 12.1 Beschreibung 
Bei einigen Rheumaerkrankungen im Kindes- und Jugendalter kommt es
zu einer Überaktivierung von Teilen des Immunsystems. Mycophenolat
Mofetil hemmt die Vermehrung von B- und T-Lymphozyten (das sind
spezielle weiße Blutzellen); anders ausgedrückt vermindert es die
Geschwindigkeit der Bildung bestimmter immunaktiver Zellen. Die
Wirksamkeit von Mycophenolat Mofetil ist auf diese Hemmung
zurückzuführen und setzt einige Woche nach Behandlungsbeginn ein.

 12.2 Dosierung/Arten der Anwendung 
Das Medikament kann in Tablettenform oder als Pulver zum Auflösen in
einer Dosis von 1 - 3 g/Tag verabreicht werden. Es wird empfohlen,
Mycophenolat Mofetil zwischen den Mahlzeiten einzunehmen, da die
Aufnahme des Medikaments durch die Nahrungsaufnahme gehemmt
werden kann. Wenn eine Dosis ausgelassen wird, darf der Patient beim
nächsten Mal nicht die doppelte Dosis einnehmen. Das Produkt ist gut
verschlossen in der Originalverpackung aufzubewahren. Idealerweise
sollten die Medikamentenkonzentrationen im Blut durch Analyse von
Blutproben bestimmt werden, die zu verschiedenen Zeitpunkten
innerhalb eines Tages entnommen werden. Auf diese Weise ist eine
korrekte Anpassung der Dosis bei dem jeweiligen Patienten möglich.

 12.3 Nebenwirkungen 
Zu den häufigsten Nebenwirkungen zählen Magen-Darm-Beschwerden,
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die in 10 - 30 % der Fälle, insbesondere bei Behandlungsbeginn,
auftreten. Es kann zu Durchfall, Übelkeit, Erbrechen oder Verstopfung
kommen. Sollten diese Nebenwirkungen fortbestehen, kann die Dosis
verringert oder eine Umstellung auf ein vergleichbares Präparat
(Myfortic) in Erwägung gezogen werden. Da das Medikament zu einer
Verringerung der Anzahl weißer Blutzellen und/oder Thrombozyten
führen kann, müssen diese Parameter einmal pro Monat kontrolliert
werden. Wird eine Abnahme der Anzahl weißer Blutzellen und/oder
Thrombozyten festgestellt, muss das Medikament vorübergehend
abgesetzt werden.
Mycophenolat Mofetil kann zu einem erhöhten Infektionsrisiko führen.
Medikamente, die das Immunsystem unterdrücken, können eine
anomale Reaktion auf einen Lebendimpfstoff hervorrufen. Daher wird
empfohlen, Ihr Kind nicht mit Lebendimpfstoffen, wie z. B. gegen
Masern, impfen zu lassen. Sprechen Sie vor etwaigen Impfungen oder
Reisen ins Ausland mit dem Arzt Ihres Kindes. Während der Behandlung
mit Mycophenolat Mofetil darf eine Patientin nicht schwanger werden.
Regelmäßige körperliche Untersuchungen (monatlich) und Blut- und
Urinkontrollen sind notwendig, um mögliche Nebenwirkungen zu
erkennen und zu behandeln.

 12.4 Hauptindikationen bei Rheumaerkrankungen im Kindes-
und Jugendalter 
Juveniler systemischer Lupus erythematodes
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